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Poliliſche Aeberſicht. 


Poſen, 8. September. 

Für eine Erweiterung der Marine verſuchten die 
„Köln. Ztg.“ und im Anſchluß daran die Münchener „Allgem. 
Ztg.“ Stimmung zu machen. Es ſei ein großes Unglück, daß 
wir nach Entſendung der Kriegsſchiffe nach Chile nunmehr 
nicht in Oſtaſien auch noch Kriegsſchiffe zur Verfügung hätten. 
Man müſſe deshalb im nächſten Etat die Indienſtſtellung der 
Schiffe auf überſeeiſchen Stationen noch weiter vermehren, 
womöglich auch neue Kreuzergeſchwader bilden. — Schon der 
jetzige Umfang der Indienſtſtellung aber iſt bekanntlich das 
Aeußerſte, was die Marine mit ihrem Perſonal zu leiſten ver⸗ 
mag ohne große Schädigung der Ausbildung und der Bereit⸗ 
haltung der Mannſchaften für den Kriegsfall. Alle Kriegs⸗ 
ſchiffe und Mannſchaften in Oſtaſien und Chile ſind im Kriegs⸗ 
falle für den Schutz der heimiſchen Küſten vollkommen 
bedeutungslos. Von einer weiteren Ausdehnung des Flotten⸗ 
gründungsplans aber, ſo bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, kann um 
ſo weniger die Rede ſein, als wir noch Jahre bedürfen werden, 
um auch nur die 1888 in Ausſicht genommene Erweiterung 
durchzuführen. Wir bemerken dabei, daß gegenwärtig für den 
auswärtigen Dienſt der Marine eine Kreuzerfregatte, 3 Kreuzer⸗ 
korvetten, 5 Kreuzer, 3 Kanonenboote und ein Stationsfahr⸗ 
zeug ſtändig und eine Kreuzerkorvette für 6 Monate thätig 
iſt. Dazu kommen noch die Kreuzerfregatten und Kreuzer⸗ 
korvetten für die Kadetten⸗ und die Schiffsjungenausbildung 
und das aus 4 Panzerſchiffen, einer Kreuzerkorvette und einem 
Aviſo beſtehende Uebungsgeſchwader, welches ſtändig ſich im 
Dienſt befindet. 


Vor einigen Tagen beſprach die „Kreuzztg.“ in einem 
Artikel „Zur ſozialdemokratiſchen Landagitation“ eine „neue 
Anweiſung“ zur ſozialdemokratiſchen Agitation unter den 
Bauern, welche „kürzlich“ in den in Zürich herausgegebenen 
ſozialdemokratiſchen „Jahrbüchern für Sozialwiſſen⸗ 
ſchaft und Sozialpolitik“ erſchienen ſein ſollte. Wie der 
„Vorwärts“ jetzt feſtſtellt, iſt dieſe „neue Anweiſung“ im 
Jahre 1880 erſchienen in einem von Dr. Ludwig Richter 
herausgegebenen „Jahrbuch für Sozialwiſſenſchaft und Sozial⸗ 
politik“, welches bereits im Jahre 1881, nach nur zweijähri⸗ 
gem Beſtehen, wieder eingegangen iſt. Wenn die „Kreuzztg.“ 
zu ſolchen Mitteln greift, um die ſozialdemokratiſche Agitation 
unter den Bauern zu bekämpfen, wird ſie wenig Erfolg er⸗ 
zielen. In ihrer neueſten Nummer äußert ſie ſich über die 
Angelegenheit noch nicht. 


Die deutjch-freifinnige Partei für das König- 
reich Sachſen hat ein Programm für die am 13. Oktober 
bevorſtehenden Wahlen zur zweiten Kammer veröffentlicht, 
welches mit Klarheit und Entſchiedenheit die Forderungen auf⸗ 
zählt, die die Vertreter der freiſinnigen Partei im Landtage 
zu verfechten gewillt ſind. Aus der langen Reihe dieſer For⸗ 
derungen ſeien hervorgehoben die Einführung des allgemeinen, 
gleichen und direkten Wahlrechts bei allen Wahlen, Sicherung 
des Wahlgeheimniſſes und der Wahlfreiheit, Einführung ein- 
jähriger Finanzperioden, Trennung der Kirche von Staat und 
Schule, allgemeiner obligatoriſcher und unentgeltlicher Volks- 
ſchulunterricht, Beſeitigung der Schlachtſteuer, allmählige Auf⸗ 
hebung aller anderen indirekten Staats- und Gemeindeabgaben, 
Reform der Geſindeordnung, des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts, Einfügrung von Verwaltungsgerichten, Verbilligung der 
Eiſenbahntarife, Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, Ent⸗ 
ſchädigungspflicht der Verwaltungsbeamten bei amtlichen Ueber⸗ 
griffen und ſonſtigen Pflichtwidrigkeiten, Aufhebung der 
ſächſiſchen Geſandtſchaften Endlich will fie die Landes⸗ 
regierung anſpornen, im Bundesrathe ihren Einfluß zur Be⸗ 
ſeitigung der Lebensmittelzölle geltend zu machen. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Erfurt, 
für welchen anfänglich der 10. Oktober in Ausſicht genommen 
worden war, iſt, wie bereits im Morgenblatt mitgetheilt, mit 
Rückſicht auf die am 13. Oktober ſtattfindenden ſächſiſchen 
Landtagswahlen auf den 14. Oktober verlegt worden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer dem Geſchäftsbericht des Par⸗ 
teivorſtandes (Berichterſtatter Abg. Auer) Referate über die 
parlamentariſche Thätigkeit der Reichstagsfraktion (Abg. Mol⸗ 
kenbuhr) und über die Taktik der Partei (Abg. Bebel). Die 
Berathung des Programmentwurfs wird Abg. Liebknecht 
als Berichterſtatter einleiten. Bei einem dieſer Punkte der 
Tagesordnung wird wohl auch die Angelegenheit Voll mar 
zur Verhandlung kommen. 


Die unmittelbaren Urſachen des türkiſchen Minifter- 
wechſels ſind auch heute noch unbekannt. Die Erzählungen 


von der Angſt des Sultans vor einer Verſchwörung, an 
welcher angeblich Kiamil Paſcha betheiligt geweſen ſei, finden 
wenig Glauben. obwohl in Paris bereits ein Gerücht umgeht, 
der bisherige Großvezier ſei verhaftet worden. An ſich wäre 
es nicht undenkbar, daß die ruſſiſchen Diplomaten es ver⸗ 
ſtanden hätten, dem furchtſamen Großherrn eine Verſchwörung 
vorzugaukeln, um eine Regierung, die ihnen nicht gefügig genug 
war, zu ſtürzen. Indeſſen liegen Thatſachen genug vor, welche 
den Miniſterwechſel auch ohne die Verſchwörungsfabel erklärlich 
machen. Dem Anſcheine nach iſt der Sultan ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit mit ſeinen amtlichen Rathgebern verſchiedener 
Meinung über die wichtigſten Fragen geweſen. So iſt der 
Streit um die heiligen Stätten über die Köpfe der Miniſter 
hinweg unmittelbar vom Sultan entſchieden worden; ebenſo 
hat das Abkommen über die Meerengen ſeinen Urſprung nicht 
in der Pforte, welche der ruſſiſchen Forderung Widerſtand leiſtete, 
ſondern im kaiſerlichen Palaſte. Wenn einzelne Blätter behaupten, 
Abdul Hamid ſei durch das Auftreten des deutſchen Botſchafters 
anläßlich des Räuberunweſens tief verſtimmt worden, ſo bedarf dieſe 
beſonders in der öſterreichiſch-ungariſchen Preſſe wiederkehrende 
Behauptung um ſo mehr der Beſtätigung, als Herr v. Radowitz 
vom Sultan empfangen wurde, während Sir Arnold White 
ſeit ſeiner Rückkehr von Gaſtein noch vergebens auf die Audienz 
wartet. Daß ſich der Sultan durch die auf Ruſtem Paſchas An⸗ 
frage über Egypten erfolgte ſpöttiſche Antwort Lord Salisburys, 
er vermöge darüber nichts zu ſagen, da alle ſeine Amtsgenoſſen auf 
Urlaub ſeien, verletzt fühlte, iſt beſſer verbürgt als die Mißſtimmung 
über die Vorſtellung des deutſchen Vertreters. Doch welches 
auch die nächſten Gründe für den Schritt des Sultans ſeien, 
überall herrſcht die Anſchauung, daß der Wandel eine Tren⸗ 
nung der Türkei von dem Dreibunde und ihre Annäherung 
an Rußland und Frankreich bedeute. Kiamil Paſcha ſah den 
engen Anſchluß an die Friedensmächte als das einzige Mittel 
an, der Türkei ihren europäiſchen Beſitzſtand zu ſichern; er 
wußte ſich der ruſſiſchen 1 hinſichtlich Bulgariens 
geſchickt zu erwehren und mit dem Fürſten Ferdinand ein gutes 
Einvernehmen zu erhalten. Unter ſeiner Geſchäftsleitung wur⸗ 
den die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Pforte ſo 
herzliche, daß Kaiſer Wilhelm II. dem Sultan in deſſen Haupt⸗ 
ſtadt einen Beſuch abſtattete. Man weiß daher, wer geht, 
aber nicht, wer kommt. Ueber den neuen Großvezier macht 
ein Bericht, welcher der „N. Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel 
zugeht, folgende Mittheilungen: 
Djevad Paſcha iſt ein Mann von etwa 40 Jahren, von intelli⸗ 
e einnehmendem Weſen und ſpricht fließend franzöſiſch. Sein 
ame wurde in der Oeffentlichkeit zum erſten Mal bekannt durch 
ſeine Ernennung zum Nachfolger Schakir Paſchas als Gouverneur 
von Kreta. Schon dieſe Ernennung erregte Erſtaunen. Denn 
Djievad hatte nicht den Ruf eines militäriſchen oder adminiſtrativen 
Talentes, ſondern hatte ſich bis dahin vorzüglich auf dem glatten 
Parket des Hofes bewährt. Er war, wie man meinte, dem General 
Schakir Paſcha vorzüglich zur Berichterſtattung beigegeben worden 
und hatte es wohl dieſem zu danken, daß er mit der weiteren Be⸗ 
ruhigung Kretas betraut, während Schakir an den Hof berufen 
wurde. Ueber ſeine Thätigkeit auf Kreta iſt nichts Genaueres 
bekannt. Uebrigens waren es vielleicht nicht ſowohl ſeine dortigen 
Erfolge, als vielmehr die Vorzüge ſeiner Perſönlichkeit, welche ihm 
die Zuneigung des Sultans und deſſen Vertrauen in ſeine Loya⸗ 
lität gewannen. Der Monarch wird in ihm jedenfalls einen 


fi 


ergebenen und gefügigen Vezier haben. Doch fehlen ihm mindeſtens 
omg und Alter, als daß der Sultan in ihm einen fo be⸗ 
währten Rathgeber, wie Kiamil es war, finden könnte. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 7. Sept. Während die Czechen fortfahren, 
in blindem Haſſe gegen alles Deutſche zu wüthen, bietet das 
Polenthum Züge zunehmender Einſicht und Beſonnenheit, die 
in einem Augenblick, wo die Weltlage ſich verſchärft hat, und 
angeſichts der Wichtigkeit des polniſchen Elements in einem 
möglichen großen Kriege beachtet zu werden verdienen. Der 
Krakauer „Czas“ hat vor wenigen Tagen den Czechen vorge⸗ 
halten, wie thöricht es ſei, den Deutſchen als den Feind des 
Slawenthums zu bezeichnen. Der „Czas“ hat gefragt, ob es 
etwa die Deutſchen ſeien, die die Polen unterdrückten? Im 
Namen der polniſchen Nation proteſtirt das angeſehene Kra⸗ 
kauer Organ gegen die unterſchiedsloſe Hetze des Ezechenthums. 
Daß wir es hier nicht mit einem vereinzelten Symptome be- 
ginnender Klarheit zu thun haben, ſondern daß die Polen als 
Geſammtheit anfangen, ſich von jo manchen Illuſionen der 
Vergangenheit freizumachen, dafür ſpricht der anſehnliche Er— 
folg, den die ſchon einmal erwähnte Schrift des preußiſchen 
Polen Chudzinski über die polniſche Frage gehabt hat. 
Chudzinski ſtellt ſich auf den Standpunkt, den Herr v. Kos⸗ 
cielski wiederholt in den Parlamenten eingenommen hat, und 
der die Verſöhnung von Deutſchen und Polen bezweckt auf 
dem Boden der gegebenen Zuſtände und mit Rückſicht auf die 
gemeinſame Gefahr, die vom Oſten her droht. Der Verfaſſer der 


Broſchüre iſt aber ungleich radikaler im Ausſprechen ſeiner Mei⸗ 
nung als der vorſichtige polniſche Ariſtokrat und Dichter. Er ver⸗ 
langt das unbedingte Fallenlaſſen der Hoffnungen auf Wiederher⸗ 
ſtellung der ftaatlichen Selbſtändigkeit der preußiſchen Polen. Er 
erklärt die Nothwendigkeit des Beſitzes der polniſchen Landes⸗ 
theile für Preußen⸗Deutſchland für eine ſo zwingende, daß 
Deutſchland zur Feſthaltung dieſes Beſitzes grenzenloſe Opfer 
bringen würde, und daß gar kein Gedanke an freiwilligen oder 
unfreiwilligen Verzicht auf die Grenzgebiete ſein könne. Es 
ſind alſo inhaltsleere Träumereien, denen die Polen nachjagen, 
wenn ſie in dieſer Hinſicht auf das Unmögliche und Undenk⸗ 
bare rechnen. Chudzinski macht ſich gerade zu luſtig über die 
Taktik der früheren Polenführer, die ſich auf die Manifeſte 
Friedrich Wilhelms III. nach der Annektion von 1815 beriefen 
und aus ihnen eine ſtaatsrechtliche Verbindlichkeit zur Gewäh⸗ 
rung der Selbſtändigkeit der polniſchen Provinzen herleiten 
wollten. Es ſei dies, ſo ſagt er, „ein reines Poſſenſpiel“ 
geweſen. Das Wichtigſte an der Chudzinskiſchen Schrift bleibt 
nun aber doch, daß der Verfaſſer ernſte Zweifel an der Fähig⸗ 
keit ſeiner Landsleute zur Begründung und Erhaltung eines 
ſelbſtändigen Staatsweſens hegt. Mit ſolcher Offenheit ift 
dieſer Zweifel, den alle nicht polniſchen Beurtheiler ja ſtets 
ausgeſprochen haben, doch noch niemals bis her formulirt wor⸗ 
den, auch von den überzeugteſten Gegnern des Polenthums 
nicht. Chudzinski zieht zum Beweiſe die Zuſtände in Galizien 
heran. Dies öſterreichiſche Kronland iſt ſo gut wie autonom, 
und es wird nun auseinandergeſetzt, wie wenig die Polen auch 
gegenwärtig noch im Stande find, ſolide ſtaatliche Verhältniſſe 
aufzubauen. Es fehle ihnen in Galizien wie ſonſt noch immer 
an einem ausreichenden, intelligenten Mittelſtande, und der alte 
geſellſchaftliche Kitt des Adels ſei zerbröckelt und verwittert. 
Was aber Ruſſiſch⸗Polen anlangt, ſo will Chudzinski an die 
Möglichkeit einer ſtaatlichen Selbſtändigkeit dieſes Landes 
auch nicht glauben. Mit Ausführungen die ſich merk⸗ 
würdig genau mit denjenigen des Fürſten Bismarck 
gelegentlich der Polendebatten des Abgeordnetenhauſes decken, 
ſetzt der Verfaſſer auseinander, daß der Aufrichtung eines pol⸗ 
niſchen Staates, auch nur auf ruſſiſchem Gebiete, die unüber⸗ 
windlichſten inneren Hinderniſſe entgegenſtehen würden. Auf 
dieſem Gebiete exiſtiren nur 7 Millionen Polen neben 8 Mil⸗ 
lionen feindlicher Ruthenen, 31,2 Millionen Juden, 2 Mil⸗ 
lionen Littauern, 1 Millionen Deutſchen und 150000 Ruſſen. 
Dieſer polniſchen Minderheit fehlen, nach Chudzinskis Anſicht, 
noch jetzt die zur Schaffung eines geordneten ſtaatlichen Me⸗ 
chanismus durchaus erforderlichen Elemente, Mittelſtand und 
ein taugliches Beamtenmaterial. Chudzinski ſagt: „Wenn 
Preußen, im Fall eines glücklichen Krieges mit Rußland, es 
für nothwendig erachtete, hier ein polniſches Reich zu errichten, 
ſo würde dieſes nur durch die moraliſche und materielle Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands erhalten werden können und ſofort in 
Trümmer gehen, wenn es ſich ſelbſt überlaſſen bliebe.“ Das 
ſind ſehr intereſſante Bekenntniſſe, und wir lenken auf ſie die 
Aufmerkſamkeit wiederholt, weil es, wie geſagt, von größter 
Wichtigkeit iſt, was die Polen gerade heute über ſich und die 
Staaten, unter die ſie aufgetheilt ſind, denken. 


— Gutem Vernehmen des „Hamb. Corr.“ nach find für 
den Reichstag ein Warrantgeſetz, von dem ſchon vielfach 
die Rede war, und ein Geſetz über den Verkehr mit Checks 
in Vorbereitung, der bisher einer geſetzlichen Regelung gänzlich 
ermangelt — auch der Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch 
überläßt dieſen Stoff der Sondergeſetzgebung — und, über⸗ 
haupt erſt ſeit zwei Jahrzehnten namentlich durch die Reichs⸗ 
bank in Deutſchland ausgebildet, faſt ausſchließlich auf den 
immerhin unſicheren Handelsgewohnheiten beruht. 


— In der Dardanellenfrage zeigt ſich ein bemerkens⸗ 
werther Gegenſatz zwiſchen den beiden Bis marck— 
Blättern in Hamburg und München. Die „Allg. Ztg.“ 
giebt den jüngſt erwähnten Artikel der „Hamb. Nachr.“ mit 
folgendem Zuſatze wieder: 

Inwiefern dieſe Ausführungen des Hamburger Blattes die 
Anſichten des Fürſten Bismarck widerſpiegeln, darf dahingeſtellt 
bleiben; die ruſſiſchen Beziehungen der „Hamb. Nachr.“ find 
erheblich älter, als die erſt nach dem 1. April 1890 aufgenom⸗ 
menen Beziehungen zum Fürſten Bismarck. Auf den er⸗ 
ſteren beruhten u. a die Angriffe gegen den Grafen Walderſee, 
die ſ. 5 ſo viel Aufſehen machten. Graf Walderſee galt längere 


Zeit hindurch, zu Unrecht, als Vertreter einer gegen Rußland ge⸗ 
richteten kriegeriſchen Politik. 

Dieſe Kennzeichnung der „Hamb. Nachr.“ hat einen ge⸗ 
wiſſen Reiz. Nur wird man nicht leicht geneigt ſein, die 
Hamburger Hetze gegen den Grafen Walderſee auf Rußland 
zurückzuführen, ſo lange nicht feſtſteht, daß Rußland auch 
bei dem Clauſewitz⸗Artikel des damaligen Bismarckblattes 
0 gu, der „Nordd. Allg. Ztg.“, die Hand im Spiele 

atte. 


Militäriſches. 

— Ordensverleihung. Den Schwarzen Adlerorden in 
Brillanten hat der Kaiſer dem Generaloberſt der Infanterie, 
v. Pape, Gouverneur von Berlin und Befehlshaber in den 
Marken verliehen. 

Aus Kiel wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die See⸗ 
kriegsübung an der Kieler Bucht hat wieder gezeigt, 
daß der Eingang zum Kieler Hafen bei Friedrichsort in wenigen 
Stunden zu ſperren iſt. Im Ernſtfalle würde die Stahldraht⸗ 
ſperre vom Fried richsorter Leuchtthurm bis zum Landvorſprung 
unterm Jägersberg nicht das erſte, ſondern eins der letzten Hinder⸗ 
niſſe jein, welches eine Flotte zu überwinden hätte, die in den 
Kieler Hafen eindringen wollte. Das große Gebiet der Förde, 
von der Linie Bülk⸗Stein bis zu den Hafenbefeſtigungen muß erſt 
paſſirt werden und ſchon dieſes Gebiet kann man durch Seeminen 
und unterſeeiſche Torpedobatterien nahezu unpaſſirbar machen. 
Je mehr ſich feindliche Schiffe der Friedrichsorter Sperre nähern, 
deſto mehr kommen ſie in die Mitte des Kreuzfeuers jener furcht⸗ 
baren Batterien, welche die Höhen krönen, die hier die engſte 
Stelle des Hafens umfaſſen. Ein ſchnelles Durchbrechen der 
Sperre durch Schlachtſchiffe iſt kaum denkbar, kleinere Fohrzeuge 
müſſen erſt verſucht haben, eine Bahn durch das Minenfeld herzu⸗ 
ftellen, welches durch leichte Strandbatterien, Torpedoboote und 
Heine Dampfer beſchützt wird. Ueberdies iſt das 1. Seebataillon 
zur Bewachung des ſüdlichen Ufers von Labö bis Stein aufge⸗ 
boten, und es hat vier Feldwachen bis zum letztgenannten See⸗ 
dorfe aufgeſtellt. Am Donnerſtag Abend traf Prinz Heinrich 
auf der Stationsyacht an, um eine Runde durch die Feldwach⸗ 
ſtellung zu machen. Die Vertheidigung wurde in den ſpäteren 
Abendſtunden nur wenig beunruhigt. Die Sperre wurde ans 
dauernd unter elektriſchem Licht gehalten und jede Annäherung 
eines feindlichen Bootes wurde durch Raketen den Batterien 
ſignaliſirt, einige Kanonenſchüſſe wurden gelöſt, ſonſt ereignete ſich 

in dem Kriegsſpiel nichts von Bedeutung. Aber während die ge⸗ 
waltigen elektriſchen Scheinwerfer das Seegebiet um den Friedrichs⸗ 
orte? Leuchtthurm magiſch erhellten, ſtieg im Südweſten ein 
Gewitter auf, das ſich bis gegen Mitternacht verſtärkte und mit 
einer hier ſeltenen Heftigkeit zum Ausbruch kam. Während des 
Gewitters, welches von den angreifenden Booten zum Vorgehen 
benutzt wurde, gab es von den Forts und den Strandbatterien 
noch eine kurze Kanonade, dann blieb es auf dem Waſſer und auf 
dem Lande hin. Nur das Unwetter tobte weiter und Nachts 
um 2 Uhr zogen wieder neue Gewitter über den Hafen. — Das 
Manövergeſchwader war bei dem Kampf um die Minenſperre 
nicht betheiligt, es ankerte im inneren Kriegshafen, erprobte ſeine 
mächtigen Scheinwerfer und ſignaliſirte eifrig mit den bunten 
elektriſchen Flammenzeichen. 

Aus ilhelmshaven, 7. Sept., meldet das „D. B. H.“, 
daß das Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ heute Nacht bei einem 
Manöver auf Grund gerathen ſei. 


Lokales. 


Poſen, 8. September. 


d. Vom deutſchen Katholikentage hat der „Kuryer 
Pozn.“ aus „glaubwürdiger“ Quelle die Mittheilung erhalten, 
man habe ſich bei dem Diner, mit welchem die Verſammlung 
ſchloß, die „ſenſationelle“ Nachricht erzählt: die bekannten Ar⸗ 
tikel des „Oſſervatore Romano“ gegen das Bündniß der drei 
Mächte ſtammten von der Geſandtſchaft in Rom, deren Chef 
ſich gegenwärtig in Deutſchland aufhält und eine Konferenz 
mit dem Fürſten Bismarck abgehalten haben ſoll. Auf dieſe 
Weiſe ſeien dieſe Artikel nur auf die Entzweiung des Zentrums 
mit dem Vatikan berechnet. Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt dazu, 


daß er die Verantwortlichkeit für obige Nachricht nicht auf B 


ſich nehme. Daran thut das polniſche Blatt ganz recht; denn 


die Nachricht ſieht ganz danach aue, als ob fie erſt bei dem 
Diner, als die Geiſter ſtärker erregt waren, durch kühne Kom⸗ 
bination und Ideen⸗Aſſociation entſtanden iſt! 
Abiturienten⸗Prüfung. Im kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium hatten ſich 13 Oberprimaner zur Abiturienten⸗Prüfung ge⸗ 
meldet. 3 davon waren nach dem ſchriftlichen Examen zurückge⸗ 
treten, die übrigen 10 beſtanden. 2 von ihnen unter Befreiung vom 
mündlichen Theil der Prüfung. 
—b. Der Ortsverein der Bauhandwerker beging am 
Sonntag das Feſt der Fahnenweihe, das er mit der Feier des 
Sedantages verband. Der Verein hat ſich hier vor zwei Jahren 
aus den Ortsvereinen der Zimmerer und der Maurer gebildet und 
lange geſpart, um ſich eine Fahne anzuſchaffen. Dieſelbe, nunmehr 
gekauft, war im Lokale des Herrn Beier vor dem Berliner Thore 
aufgeſtellt und dorthin zogen am Sonntag Nachmittag gegen 3%, 
Uhr vom Reſtaurant des Herrn Wiltſchke aus unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle die Vereinsmitglieder mit ihren Feſtgäſten. In 
dem Zuge, der bis zur Neuenſtraße dem zunächſt nach dem Pro⸗ 
vinzialkriegerdenkmal ziehenden Landwehrverein folgte und von da 
allein ſich über den Wilhelmsplatz weiter bewegte, bemerkte man 
neben den Emblemen fünf Fahnen anderer Vereine: voran wehte 
die Fahne des Verbandes der hieſigen Gewerkvereine, dann folgte 
die neue Vergnügungsfahne ſowie die alte Fahne der Maurer⸗ 
eſellen⸗Innung, demnächſt kamen die Vereinigten Steinſetzer zu 
Poſen mit ihrer ebenfalls unlängſt neu angeſchafften Fahne und 
den Schluß machte die noch in ihrer Hülle befindliche neue große 
Fahne der Maurergeſellen-Innung, die am nächſten Sonntag erſt 
geweiht werden ſoll. In dem recht hübſch und ſinnig geſchmückten 
Beierſchen Etabliſſement angekommen, wurde zunächſt in dem Saale 
der Feſtakt der Fahnenweihe vollzogen. Drei Damen, die Frl. 
Bölke, Habermann und Klocke, ſprachen den Prolog, worauf die 
Fahne enthüllt und vom Vereinsvorſitzenden Herrn Habermann 
dem Fahnenträger übergeben wurde. Dieſelbe zeigt auf der einen 
Seite auf grünem Grunde das mit einem Eichenkranz umgebene 
Wappen der Bauhandwerker und die Ueberſchrift „Ortsverein der 
Bauhandwerker“; auf der anderen Seite, die weiß erſcheint, ſieht 
man die Germania einen Schild tragen, auf dem die Worte ſtehen 
„Selbſthilfe macht ſtark“, und eine Umſchrift beſagt: „Durch Einheit 
ſtark, mächtig und frei. Die Weiherede hielt das Vorſtandsmit⸗ 
glied Herr Reinhold Oswaldt; dieſelbe lautete folgendermaßen: 
„Eine Schaar ernſter Männer der Bauarbeit trat vor zwei 1 
hier zuſammen, um aus den beiden Orts-Vereinen der Maurer 
und der Zimmerer einen gemeinſamen Verein zu bilden, und ſo 
die beiderſeitigen Intereſſen beſſer vertreten und die Agitation 
unſeren Gegnern gegenüber wirkſamer fördern zu können. Seit 
einem halben Jahre wurde in dieſem Vereine der Wunſch rege, zum 
Zeichen dieſer Verbrüderung eine Fahne anzuſchaffen. Dank der 
Opferwilligkeit der Mitglieder und dem Entgegenkommen deren 
Freunde ward es ermöglicht, daß dieſelbe ernſte Schaax von Ar⸗ 
beitern heute hier wieder vereinigt iſt, um das ſeltene Feſt einer 
Taufe, den Akt der Fahnenweihe, vorzunehmen. Stolz ſteht das 
neu erſtandene Banner des Ortsvereins der Bauhandwerker Poſens 
umringt von den Genoſſen, den Gäſten und Freunden der Ge⸗ 
werkvereinsſache. Hoffen wir, daß die Leiter und Führer des Orts⸗ 
vereins der Bauhandwerker Poſens durch dieſes Banner ſich ſtets 
in ihrer Pflicht und unermüdlichem Eifer für die Gewerkvereins⸗ 
ſache erwärmen laſſen. — Damit betraut, weihe ich dich, du neues 
Banner, im Namen der Gründer der Gewerkvereine, Hirſch⸗ 
Duncker, im Namen der entſchlafenen Vorkämpfer der Gewerk⸗ 
vereinsidee, der Bahnbrecher für die Arbeiter » Organiſation, 
begründet auf Selbſthülfe; ich weihe dich im Namen unſeres 
treuen, unermüdlichen Verfechters für die Verſchmelzung der Gewerk⸗ 
vereine der Maurer und Zimmerer in den Gewerkverein der 
Bauhandwerker, im Namen unſeres unvergeßlichen Schatz⸗ 
meiſters und Zentralrathsvorſitzenden Wilhelm Loppe. Im An⸗ 
denken an dieſen theuren Verſtorbenen geloben wir heute 
u dieſer Stunde treu und feſt zur Fahne zu halten, unermüdlich die 
eſtrebungen der Gewerkvereine, die ſich immer mehr und mehr 
ahn brechen und die Anerkennung der Behörden erwerben, zu ver⸗ 
fechten. Wir geloben aber auch heute im Andenken an die vor 21 


Jahren durch deutſche und preußiſche Fahnen bei Sedan ſo ſchwer 
Und blutig erkämpften Lorbeeren, daß auch wir, wenn uns die 
Kriegesfahnen rufen, wieder treu zu denſelben halten und danach 
ſtreben wollen, dem alten Ruf der preußiſchen Fahne neuen Ruhm 
und Ehre anzureihen. Im Andenken an die ruhmreichen Thaten 
und zur Beftegelung dieſes Gelöbniſſes ſtimmen Sie mit ein in den 
Ruf: „Se. Mai. Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch.“ Dreimal brauſte 
der Hochruf durch den Saal und mächtig ertönte die im Anſchluß 
daran unter Begleitung der Muſik geſungene Nationalhymne. 
Hierauf überreichten Damen den Fahnenträgern und Begleitern die 
Schärpen, die dieſe mit Worten des Dankes empfingen. Der Lieder⸗ 
franz, der den feierlichen Akt mit dem Vortrag des Bundesliedes 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“! eröffnet hatte, ſang unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Huch das von demſelben komponirte 
See pa worauf Herr Verbandsſekretär Weiſe Namens des 

rtsperbandes der Gewerkvereine einen mit entſprechender Widmung 
verſehenen Fahnennagel befeſtigte und ein Hoch auf das fernere 
Blühen und Gedeihen des Ortsvereins der Bauhandwerker aus⸗ 
brachte, das hellen Widerhall unter den Verſammelten fand. Da⸗ 
mit war der feierliche Akt geſchloſſen, und bei Konzert, Geſellſchafts⸗ 
ſpielen und Tanz amüſirten ſich die Feſttheilnehmer noch den Reſt 
des Tages über. 


Aus der Provinz poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Danzig, 7. Sept. (Zum Beſuch des Prinzen Albrecht.] 
Zu Ehren des Prinzen Albrecht war die Stadt geſtern glänzend 
geſchmückt. Die geſammte Manöverflotte war auf der Rhede ein⸗ 
K und hatte in zwei langgeſtreckten Treffen vor dem Hafen 
ufitellung genommen. Geſtern Vormittag wohnte Prinz Albrecht 
dem Gottesdienſt in der Maxienoberpfarrkirche bei, unternahm als⸗ 
dann eine Umfahrt durch die feſtlich geſchmückten Straßen der 
Stadt und beſichtigte die evangeliſche und die katholiſche Haupt⸗ 
kirche, das Zeughaus, das Landeshaus, das Rathhaus, die Börſe, 
das Stadtmuſeum und mehrere Privatkunſtſammlungen. Der Prinz 
gab darauf den Spitzen der Behörden ein Feſtmahl, worauf bei 
prächtigem Wetter eine Feſtfahrt auf der Rhede folgte. Der Prinz 
beſtieg in Neufahrwaſſer den Aviſo „Grille“, wo der kommandirende 
Admiral Frhr. v. d. Goltz denſelben empfing. Vierzehn reich ge⸗ 
ſchmückte und dicht beſetzte Dampfer folgten in langer Kiellinie. 
Unter donnerndem Salut aller Schiffe durchfuhr die „Grille“ zwei 
Mal die Geſchwaderlinie, wobei 21 Torpedoboote ſichderſelben an⸗ 
ſchloſſen. Nach der Rückkehr von der Rundfahrt fand bei dem Ober⸗ 
Präſidenten v. Goßler ein Feſtmahl ſtatt, worauf der Danziger 
Männergeſang⸗Verein eine Serenade darbrachte. Heute Vor⸗ 
mittag unternahm Prinz Albrecht eine Wagenfahrt nach Kloſter 
Oliva und beſichtigte das dortige Schloß und die Abteikirche. Der 
Prinz begiebt ſich heute Mittag über Marienburg nach Thorn, 
um die Beſichtigung des XVII. Armeekorps fortzuſetzen. 


Vermiſchtes. 


Wegen Verdachts der Spionage wurde in Mainz ein 
Nordamerikaner verhaftet. Der vermeintliche „Spion“ iſt der 
Angeſtellte einer bedeutenden Verlagsfirma in Philadelphia und 
kam vor Kurzem nach Europa, um, ähnlich wie er dies ſeither in 
Aſiey, Auſtralien u. ſ. w. gethan, intereſſante Landſchafts⸗ und 
Städtebilder photographiſch aufzunehmen. Er begab ſich mit 
einem großen Apparat (ein „Spion“ würde einen ſolchen zweifels⸗ 
ohne nicht mit ſich führen) auf die hinter dem Bahnhofe gelegene 
Wallſtraße und verſuchte dort eine Aufnahme der vor ihm liegen⸗ 
den Neuſtadt zu machen, was ihm aber, weil der Himmel nicht klar 
genug war, nicht gelang. Das Betreten des Terrains, auf dem der 

remde ſeinen Apparat aufgeſtellt hatte, mag verboten ſein, doch 
atte hiervon der Photograph keine Ahnung, zumal ihm auch keine 
Warnungstafel zu Geſicht kam Sein Thun war aber von zwei Leuten 
beobachtet worden, die dann ſeine Arretirung durch zwei Soldaten ver⸗ 
anlaßten. Von der Militärbehörde wurde der Verhaftete, der inzwiſchen 
den amerikaniſchen Konſul von ſeiner Feſtnahme in Kenntniß geſetzt 


Die internationale Kunstausstellung in Berlin. 


Von 
Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) XI. 
München. — Berliner Porträtiſten und Landſchafter. 

Noch weit friſcher, kühner und aufſtrebender als die im 
letzten Artikel von uns geſchilderte jüngere Berliner Richtung 
erſcheint die Kunſt Jung⸗Münchens. Der Meiſter des Por⸗ 
träts in der Iſarſtadt iſt immer noch Lenbach, der unſern 
Kaiſer mit einer Genialität erfaßt und wiedergegeben hat, die 
man erſt ſo recht zu würdigen vermag, wenn man mit dieſem 
Porträt die vielen leeren Kaiſerbilder dieſer und der vorigen 
Ausſtellung vergleicht. Lenbach iſt die Kunſt eigen, die Per⸗ 
ſönlichkeit, die Seele voll wiederzugeben und mit Recht hat 
ihn die Parifer Kritik den „Evocateur d’ämes‘‘ genannt. 
Sein Kaiſerporträt iſt wieder eine eminente pſychologiſche 
Studie und ebenſo bewährt ſich Lenbachs tiefſchöpfende Kunſt 
in dem ungemein ſeelenvoll wiedergegebenen Kopf der greiſen 
Fürſtin, die er auf einem zweiten Bilde vorführt. Wie 
wunderbar weiß er den müden Blick, das feine Lächeln, 
die ganze Liebenswürdigkeit der hohen Frau wiederzugeben. 
Wie nichtig erſcheinen neben ſeinen Arbeiten die Porträts 
eines F. A. Kammbach, eines Albert Keller, die beide 
trotz geſchickteſter Mache, trotz aller Eleganz und vollendetſten 
Technik doch immer nur Aeußerliches bieten. Dagegen ſind 
ein paar treffliche Porträtiſten, denen man ſofort glaubt, was 
ſie malen, in den jungen Münchenern Curt Herrmann und 
Reinhold Lepſius entſtanden und vor Allem tritt jetzt auch 
Fritz v. Uhde als Porträtmaler auf. Sein Frauenporträt 
mit der intereſſanten Rückwärtsbeleuchtung iſt ein Triumph 
des Impreſſionismus und ganz köſtlich iſt die ungezwungene 
Haltung, die halb träumeriſch, halb ſchelmiſch blickenden 
Augen, das Lächeln, das über dem halb geöffneten Munde 
ſchwebt! 


Wie in der Berliner Abtheilung, jo ſind auch in der H 


Münchener die alten Größen durch die neuen Anſtürmer arg 
urückgedrängt. Weder Defregger noch Grützner zeigen 
ich in ihren hier ausgeſtellten Arbeiten von irgend einer neuen 
Seite und der einſtige Meiſter der Berliner Genremalerei 
Ludwig Knaus hat mit ſeinem „Daniel in der Löwengrube“ 
völlig Fiasko gemacht. Noch ſchlimmer aber ſteht es mit 
einem früher vielbewunderten Berliner Porträtiſten, mit Karl 
Guſſow. Die Technik beherrſcht er noch immer in vollen⸗ 
detſter Weiſe, wie er ein ſeidenes Kleid malt und die Sticke⸗ 


reien, wie märchenhaft zart er den Teint wiedergiebt, wie zier⸗ 
lich das zerflatternde Stirnhaar — das iſt Alles noch ſo ſchön 
wie früher und doch vermißt man jetzt Eins an den Bildern, 
was allerdings die Hauptſache iſt: das Leben, die Empfindung. 
Man wird den Eindruck des Porzellanernen, des Gekünſtelten 
vor dieſen Bildern nicht los. An Guſſow ſcheint ſich zu 
rächen, daß er allzu ſchnell Modemaler geworden war. Mit 
dem Geſchmack der Zeit, in der er hier zuerſt auftrat, hat er 
ſeine großen Erfolge gewonnen und in dieſem Geſchmack, den 
wir glücklich längſt überwunden haben, iſt ſein großes Talent 
leider ſtecken geblieben. Mit dem äußerlichen Blenden iſts 
jetzt eben nicht mehr gethan, wenn auch Conrad Kieſel, der 
vortreffliche Atlaskoſtüm⸗Maler, im vorigen Jahre die große 
Medaille erhalten hat. Will man ſehen, was die Ber⸗ 
liner Bildnißmalerei vermag, ſo muß man weiter 
Umſchau halten. Da iſt Joſef Scheurenberg, deſſen wunder⸗ 
ſchönes „Treues Geleit“ wir jüngſt ſo rühmen konnten, mit 
einem ganz vorzüglichen kraftvollen Porträt des Geſandten 
Dr. Krüger, da iſt Hans Fechner jr. mit den charak⸗ 
teriſtiſchen Bildniſſen von Virchow und Knaus, da iſt der 
ganz moderne, ſcharf beobachtende junge Wirklichkeitsmaler 
Paul Höniger, der es verſtanden hat, in ſcharfpointirter 
Wiedergabe des Interieurs das Porträt des Grafen H. noch 
lebendiger und ſprechender zu geſtalten. Da ſind dann ferner 
eine Reihe weiterer aufſtrebender Talente, darunter auch eine 
Malerin, A. Bernhardi, deren Mädchenporträt mit einer 
herben Wahrhaftigkeit und kecken Behandlung des Milieu ge⸗ 
malt, großes Können und ernſtes konſequentes Streben zeigt. 

Im Genre kommt außer den bereits neulich genannten 
Berliner Arbeiten nichts den Münchenern gleich, als deren 
ſchönſte Leiſtung die köſtliche Arbeit Paul Höckers gelten 
muß. Seine „Nonne“ iſt ein unvergeßliches, ſchier unüber⸗ 
treffliches Bild. In einem tiefen Laubgang, durch den, wo 
er etwas lichter wird, die Sonne helle Lichter auf den Boden 
wirft, ſitzt das Mädchen, den Roſenkranz in den Händen. 
ier und da vermag die Sonne auch darch das dichte Laub 
einige Strahlen hindurchzuzwingen und dann ſpielen ſie über 
die Steinbank, glitzern über das Laub und über das weiße 
Bruſttuch der Nonne, ſie lockend und erinnernd an Frühlings⸗ 
luſt da draußen in der freien weiten Welt — doch der Roſen⸗ 
kranz, den mechaniſch ihre Finger halten, mahnt ſie, daß ſie 
gebunden, daß jene Welt ihr verſchloſſen iſt und nun liegt 
es wie Trauer gezwungener Entſagung auf den lieben Zügen 
des feingeſchnittenen Mädchenkopfes. Das iſt mit vollendeter 
Kunſt gemalt, voll ſchlichter Eindringlichkeit und überraſchend 


frei von jedem ſentimentalen Zuge. An tiefgehender Wirkung 
kommt dieſem Bilde Piglheins übergroßes Gemälde „Die 
Blinde“ nicht gleich: ein in Lebensgröße vorgeführtes 
Mädchen, das mit dem Stock ſich weitertaſtet, während rings 
um ſie in grellvioletter Farbenfreudigkeit ein Mohnblumenfeld 
lockt. Techniſch eine vorzügliche Arbeit, aber nicht frei von ſentimen⸗ 
taler Stimmung, die die Eindringlichkeit der Wirkung abſchwächt. 
Vorzüglich iſt deſſelben Künſtlers echt orientaliſche „Schwert⸗ 
tänzerin“. Das Originellſte unter den Münchenern hat Fran, 
Stuck geſchaffen: einen ſpukhaft aus tiefem, den Körper fat 
verhüllenden Dunkel mit grellleuchtenden Augen hinausblicken⸗ 
den „Luzifer“, ein Bild von Böcklinſcher Phantaſtik und großer 
Kraft. Seine Meiſterſchaft bewährt Walter Firle aufs Neu 
in ſeinem ſchönen Bilde „Im Trauerhauſe“, in dem er mit 
großer Kunſt in den den Sarg umſtehenden und umſitzenden 
Geſtalten alle Stadien des Schmerzes, in individueller An⸗ 
paſſung an die einzelnen Perſonen, voll erſchöpft hat. 

Sehr viel tüchtige, wenn auch nicht genialiſche Arbeiten 
weiſen die Berliner Landſchafter auf. Zunächſt verdient Viktor 
Freudemanns „Friede auf Erden“, das wie faſt alle guten 
Bilder der jüngeren Berliner einen ſehr ungünſtigen Platz 
erhalten hat. Ein verſchneites Gräberfeld mit friſchem 
Blumenſchmuck, vorn maſſig gelagert der Schnee; er⸗ 
greifend, faſt erſchütternd in ſeiner Stimmung iſt dieſes 
Bild. Die übrigen Landſchafter — es ſeien Körner, Dou⸗ 
zette, Feldmann, E. Bracht, C. Ludwig, Henſeler, 
Kameke, H. Herrmann, Eckenbrecher, Eſchke, Frenzel 
noch beſonders hervorgehoben — leiſten Bedeutendes in ihrer 
bekannten Eigenart, ohne zu prinzipiellen Bemerkungen Anlaß 
zu geben. Zwei Landſchafter, Julius Jacob und W. Leiſti⸗ 
kow verdienen als vorzügliche Aquarelliſten Beachtung, erſterer 
mit ſeinen intereſſanten Stadt, und Architektur⸗Motiven aus 
Alt⸗Berlin, letzterer hat außer drei Aquarellen auch in ſeinem 
Bilde „Ave Maria“ — eine in ſtiller Abendſtimmung liegende 
Dorfkirche — eine ſehr ſchöne Arbeit geboten. Unter den 
Münchner Landſchaftern leiſten E. Kubierſchky mit einer 
prächtigen ſchleſiſchen Frühlingslandſchaft und einer italiſchen 
Dorfſtraße, ſowie der grandioſe Joſef Wenglein mit ſeinem 
bayriſchen Hochlandsmoor Meiſterhaftes. 

Mit dem Hiſtorienbilde iſt es hüben und drüben ſchlecht 
beſtellt — alles akademiſch oder all zu pointirt zugeſpitzt. 
Der einzige Karl Marr trifft den Stil. Sein Bild „Deutſch⸗ 
land 1806“ verdient die wärmſte Bewunderung; die Einzel⸗ 
heiten des ſchönen, ſchon viel herumgereiſten Bildes ſind wohl 
bekannt. i | 


* 


atte, der Polizei übergeben. Dort mußte der Gefangene — ebenſo 
— der — — — — — von 2 bis 4 Uhr auf 
das inen des Kommiſſars warten. Nachdem dieſer Herr end⸗ 
lich eingetroffen, wurde ein Protokoll aufgenommen und alsdann 
der „Delinquent“ der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Dort erfolgte 
abermals Protokollirung und alsdann um 6 Uhr Abführung des 
Gefangenen ins Unterſuchungsgefängniß, obgleich der amerikaniſche 
Konſul ſich nach Kräften für ſeinen Landsmann verwendet hatte. 
Am nüchſten Tage wurde er freigelaſſen. Auch in Metz wurde der 
Amerikaner, weil er photographiſche Aufnahmen machte, feſtge⸗ 
nommen, jedoch nach geſchehenem Verbot wieder entlaſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 7. Sept. Der „Kongreß für Internationales 
Recht“ iſt heute hier zuſammengetreten und wählte in geheimer 
Sitzung den freiſinnigen Reichstags⸗Abgeordneten Profeſſor von 
Bar⸗Göttingen zum Präſidenten, die Profeſſoren Bruſa⸗Turin 
und Lyon⸗Caen, letzterer von der Rechtsfakultät Paris, zu 
Vizepräſidenten. Ye : 

Hamburg, 7. Sept. Die erſte öffentliche Sitzung des 
„Kongreſſes für Internationales Recht“ wurde heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr durch den Vorſitzenden, Profeſſor v. Bar⸗ 
Göttingen, mit einer Anſprache eröffnet, in welcher er darauf 
hinwies, daß Hamburg als alte Hanſaſtadt ein ganz beſonders 
günſtiger Boden für die Tendenzen des Kongreſſes ſei. Senator 
Dr. Hertz erwiderte Namens des Senates, indem er den 
Kongreß herzlich willkommen hieß. Zur Berathung gelangte 
nur der Bericht des Referenten Profeſſors Lyon⸗Caen (Paris) 
über das Thema: „Les conflits des lois relatives aux 
sociétés par actions.“ Beſonders eingehend war die 
Diskuſſion über den Artikel 5 der vorgeſchlagenen Reſolution, 
welcher lautet: „Man muß als Heimathsſtaat einer Aktien⸗ 
geſellſchaft mit Rückſicht auf die Anwendung der ſpeziellen 
Geſetze auf die Geſellſchaften das Land betrachten, in welchem 
die Geſellſchaft ihren Hauptſitz hat. Jedenfalls kann der 
Staat, in welchem die esch ihren rechtsgültigen, nicht 
blos ſcheinbaren Wohnſitz hat, als Urſprungsland betrachtet 
werden, wenn die Statuten auf die Geſetze dieſes Landes 
Bezug nehmen.“ An der Diskuſſion betheiligten ſich u. A. 
Aſcher⸗Amſterdam, Senator Hugo Pierancori-Rom und Prof. 
Goldſchmidt⸗Berlin. Eine Einigung wurde vorläufig nicht 
erzielt und die Debatte auf morgen vertagt. 

Karlsruhe, 7. Sept. Durch einen Erlaß des Miniſte⸗ 
riums des Innern iſt die Vornahme der Wahlmännerwahlen 
für die Landtagswahl auf den 24. September cr. angeordnet 
worden. 

Goepfritz, 7. Sept. Nach der geſtrigen Meſſe in der 
Ortskirche hielt der Erzherzog Albrecht von 9 bis 11 Uhr 
Vormittag mit ſämmtlichen ſelbſtändigen Kommandanten und 
Generalſtabsoffizieren ſowie der geſammten Oberleitung eine 
eingehende Beſprechung der bisher durchgeführten Manöver ab. 
Kurz nach Mittag trafen zu Wagen Kaiſer Wilhelm, der 
König von Sachſen und der Prinz Georg von Sachſen von 
Schwarzenau ein, um dem Erzherzog Albrecht einen Beſuch 
abzuſtatten. Die Erzherzöge Albrecht, Karl Ludwig, Wilhelm 
und Rainer empfingen die Gäſte. Nach überaus herzlicher 
Begrüßung fand die Vorſtellung der anweſenden Generale ſtatt. 
Kaiſer Wilhelm und der König von Sachſen verliehen den 
meiſten Generalen und zahlreichen höheren Offizieren des 
Generalſtabes Ordensauszeichnungen. Jeden der beiden Korps⸗ 
Kommandanten machte der Kaiſer Wilhelm ſein lebensgroßes 
Portrait in einem kunſtvoll geſchnitzten goldenen Rahmen zum 
Geſchenk. Der Kriegsminiſter Frhr. v. Bauer erhielt die 
Diamanten zu dem Großkreuze des Rothen Adlerordens, der 
Miniſter für Landesvertheidigung Graf Welſersheimb und der 
Chef des Generalſtabes Frhr. v. Beck wurden durch hohe 
Ordensauszeichnungen geehrt. Der Erzherzog Albrecht erhielt 
die Kette zum Schwarzen Adlerorden. Die erlauchten Be⸗ 
ſucher blieben auf Erſuchen des Erzherzogs Albrecht zu Gaſte 
und nahmen an einem großen feldmäßigen Dejeuner dinatoire 
Theil, zu welchem auch die anläßlich der Manöver⸗ 
beſprechung anweſenden Generäle hinzugezogen wurden. 
Während der Tafel brachte Erzherzog Albrecht folgenden Toaſt 
aus: „Geſtatten Ew. Majeſtät, daß ich Namens der hier ver⸗ 
ſammelten kaiſerlichen und königlichen Offiziere der Freude 
Ausdruck verleihe, die zwei erlauchten Monarchen, Verbündete 
unſeres allergnädigſten Herrn, in unſerer Mitte verehren zu 
dürfen und da für uns Soldaten das Heer unzertrennlich iſt 
von dem oberſten Kriegsherrn, auch das brave deutſche Heer 
mit einzuſchließen. Hoch Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 


und König von Preußen! Hoch Seine Majeſtät der 
König von Sachſen! Hoch das tapfere, deutſche 
Heer!“ Kaiſer Wilhelm antwortete darauf: „Kaiſerliche 


. Ich verbinde mit dem Danke für die Worte Eurer 
aiſerl. Hoheit den Dank an Se. Maj. den Kaiſer, daß er die 
Gnade hatte, mich einzuladen, den Mänövern feiner Armee 
beizuwohnen. Es erfüllt mich mit wahrer Befriedigung, in⸗ 
mitten der braven öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen, meiner 
Kameraden, zu weilen. Ich erhebe das Glas auf Se. Maje⸗ 
ftät den Kaiſer, auf die Armee, auf Se. Kais. Hoheit den 
Erzherzog Albrecht, den Vale bene dieren! „Hoch! noch⸗ 
mals hoch! zum dritten Male hoch!“ Beide Toaſte wurden 
ſtehend angehört und waren von ſtürmiſchen Hochs aller Tiſch⸗ 
gäſte begleitet. Die Stimmung war eine äußerſt gehobene. 
Das Dejeuner dauerte 2½ Stunden. Darauf verabschiedeten 
ſich die Gäſte von den Erzherzogen und von dem Kriegsmi⸗ 
niſter und Landesvertheidigungsminiſter und fuhren nach 
Schwarzenau zurück, wohin auch en berzog Karl Ludwig und 
der Herzog von Württemberg folgten. Das Wetter war kühl 
und regneriſch. 

Prag, 7. Sept. Die Urheber der Verwundungen von 
Schauspielern des deutſchen Sommertheaters durch Meſſerſtiche 
ſind nunmehr entdeckt und nach abgelegtem Geſtändniß dem 


Strafgerichte eingeliefert worden; es ſind ein Kellner, ein 
Zimmermannsgehilfe und ein Ladendiener. 

Kopenhagen, 7. Sept. Als der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland geſtern von dem Bahnhof nach der Kirche fuhren, 
überreichte ein Mann, der ſich durch die zur Begrüßung der 
kaiſerlichen Herrſchaften angeſammelte Volksmenge gedrängt 
hatte, eine Bittſchrift, welche die Kaiſerin entgegennahm. Der 
Bittſteller nannte ſich Iwan Iwanowitſch Ilkenitz und be⸗ 
hauptet, um ſein ganzes gegen hunderttauſend Rubel betragen⸗ 
des Vermögen betrogen worden zu ſein. 

Petersburg, 7. Sept. Nach Meldungen verſchiedener 
Blätter ſoll demnächſt im Finanzminiſterium eine Berathung 
ſtattfinden, betreffend die Frage der Ausfuhr von Roggen über 
Archangelsk und betreffend die Ausfuhr von Roggenbrot und 
Roggenzwieback. 

Moskau, 7. Sept. Am Sonnabend ſtieg der Ballon 
captif der franzöſiſchen Ausſtellung mit mehreren Perſonen 
auf. In einer Höhe von circa 200 Metern bekam der Ballon 
einen Riß und ſank mit furchtbarer Geſchwindigkeit. Die 
ſchief hängende Gondel ſchlug auf das Dach eines Gebäu⸗ 
des der Ausſtellung, doch wurde nur ein Luftſchiffer leicht 
verletzt. 

Mailand, 7. Sept. Der Streik dauert unverändert 
fort. In einer geſtern Abend ſtattgehabten, von etwa 3500 
Perſonen beſuchten Verſammlung der Streikenden wurde über 
den Vorſchlag berathen, eine große Verſammlung aller Arbeiter 
Mailands zu veranſtalten, falls die Arbeitgeber bis zum Diens⸗ 
tag nicht nachgeben ſollten. Die Mittheilung, daß der Sozia⸗ 
liſtenführer Singer in Berlin 500 Fres. für die Streikenden 
geſpendet und die Unterſtützung der Streikenden durch die 
Metallarbeiter Berlins zugeſagt habe, wurde ſehr beifällig auf- 
genommen. 

Paris, 7. Sept. Bei der Feſtlichkeit, die geſtern zu 
Ehren des ruſſiſchen Botſchafters v. Mohrenheim in Lourdes 
ſtattfand, wurde demſelben in einer Anſprache der Dank für 
ſeine Mitwirkung zu der zwiſchen Frankreich und Rußland 
hergeſtellten innigen Verbindung ausgeſprochen. Der Bot⸗ 
ſchafter erwiderte, er habe nur den Willen des Zaren zur Aus⸗ 
führung gebracht. 

Neweaſtle, 7. Sept. Der Kongreß der Gewerkvereine 
iſt heute hier eröffnet worden. An demſelben nehmen 540 
Delegirte Theil, welche über zwei Millionen Gewerkvereinler 
Großbritanniens vertreten. Nach Begrüßung der Verſammlung 
durch den Mayor von Newceaſtle wurden der Parlaments- 
deputirte Burt zum Praſidenten und Shipton zum Vizepräſi⸗ 
denten gewählt. Der Unterſtaatsſekretär für Indien, Gorſt, 
wird den Sitzungen des Kongreſſes beiwohnen. 

Athen, 7. Sept. In Folge Demiſſion des Finanzmini⸗ 
ſters Karapanos wird der Miniſterpräſident Delyannis vor⸗ 
läufig die Geſchäfte des Finanzreſſorts führen. Uebrigens 
ſollen, wie mehrere Blätter wiſſen wollen, noch weitere Aende⸗ 
rungen im Kabinet zu erwarten ſein. 


München, 8. Sept. Der Kaiſer traf gegen 10 Uhr, 
vom Prinzregenten empfangen und vom Publikum mit Hoch⸗ 
rufen begrüßt, hier ein und begab ſich ſofort zum Reſidenz⸗ 
ſchloß. — Auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters erwi⸗ 
derte der Kaiſer etwa: Er habe ſeiner Zeit München mit 
freudigen Erinnerungen verlaſſen. Was über ſeine Thätigkeit 
erwähnt worden, ſei nur von ihm geübte Pflicht und Schul⸗ 
digkeit. Er ſei ſeinen Verbündeten ſehr dankbar, wenn er in 
ſeinen Friedensbeſtrebungen unterſtützt werde. 

London, 8. Sept. Nach einer Reuter-Meldung aus 
Zanzibar, hat der deutſche Poſtdampfer „Kanzler“ zwiſchen 
Zanzibar und Mozambique Schiffbruch gelitten. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht verloren. Eine Depeſche aus Zanzibar be⸗ 
ſagt, der Dampfer „Emin“ hätte die Paſſagiere des „Kanzler“ 
nach Mozambique gebracht. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 8. September 

Hotel de Rome. — F. Westphal & O0. Die Kaufleute Steurer 
a. Eiſenberg, Hammerſtein, Franke, Sandmann u. Wislauch a. 
Berlin, Cohn, Tuch u. Wachtel a. Breslau, Lots u. Dotterweich 
a. Dresden, Schrödter u. Birkigt a. Leipzig, Joſephſohn a. Neu⸗ 
tomiſchel, Aubert a. Paris u. Ggedicke a. Tempelhof, Gutsbeſitzer 
Gaſch a. Ellgoth b. Bielitz, die Rittergutsbeſitzer Mahn a. Lubo⸗ 

wice u. Heppner a. Kopanin. 3 
Mylıus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Direktor Fuhrbach 
a. Nürnberg, Baumeister Schmüſer a. Königsberg, Rentier Dorell 
a. Elsdorff, Fabrikdirektor Hielton a. Lodz, Privatier Dranſel a. 
Stettin, Arzt Dr. Keit a. London, Fabrikant Froſſe a. Hannover, 
Paſtor Gabali a. Riga, die Ingenieure Pirſchner, Köller u. Hey⸗ 
mann a. Berlin, Ahlemann a. Weimar, Salzenau a. Hamburg, 
Minderer a. Breslau, Callman g. Mainz u. Blum g. Dt.⸗Eylau. 
Stern’s Hotel de I Europe. Die Rechtsanwälte Manneberg a. 
Pleß u. Manneberg a. . an Rittergutsbeſitzer v. Bojanowski 
a. Bojanowo, die Kaufleute Dommnich u. Hertz a. Berlin, Gorke 
mit Tochter a. Newyork, Meyer a. Harzgerode u. Reim a. Bremen. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Wolffgramm a. 
Liſſa, Englaender g. Gneſen, Buchwald a. 75 Heymann u. 

au, 


Steier a. Berlin, Wittmann u. Steinburg a. Bres Landwirth 
Kowalski a. Papenburg, Rentier 1 a. Uelzen. 
Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Berromiß | 347,00 


a. Slupce, Preiß a. Ratibor, Cohn a. Landeshut, Segal a. Sam⸗ 
Sch EBEN a. Rogaſen, Landek a. Wongrowitz u. Kaphan a. 
roda. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rittergutsbeſitzer Kiodrowski 
a. Potrymowo, Modiſtin Aſcher a. Berlin, die Kaufleute Cohn u. 
Michaelis a. Berlin, Votteler a. Frankfurt a. M. u. Kopp a. Cro⸗ 
nenberg, Sekretär Kapalc ynski a. Wollſtein, Rechtsanwalt u. No⸗ 
5 15 1 a. Sa a. O., Bauunternehmer Schmidt a. 

egnitz. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Beyren a. Belgien, Stöker a. Leipzig, Reich a. Görlitz u. Hoff⸗ 
mann a. Poſen, Betriebsſekretär v. Fra ftein a. Liſſa, die Gutsbe⸗ 
ſitzer Honſe a. Birnbaum, Dalcho u. Gliemann a. Lyk, Unterneh⸗ 
mer Räbiger a. Schöneberg, ehre 01 Boullini a. Bromberg, 
Kanzliſt Jeske g. Schwerin, Lehrer Grap a. Dolzig, Mühlenbe⸗ 
ſitzer Göpel a. Torgau. 


Handel und Verkehr. 

** Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silberkuvons 
iſt unverändert 143,25 M. geblieben. ur 

* München, 7. Sept. Nach dem offiziellen Saatenbericht 
für das ganze Königreich Bayern pro Auguſt ſind die Getreide⸗ 
arten trotz der Regenfälle meiſtens befriedigend eingebracht; die 
Qualität und die Quantität find theilweiſe ausgezeichnet; Kartoffeln, 
in Tieflagen krank, werden in Trockenlagen gelobt. Der Wieſen⸗ 
ſchnitt, Kleeernte und Futterrüben ſind gut; Hopfen verſpricht eine 
Mittelernte. Tabak tft vortrefflich. Weinreben ſchlecht entwickelt. 
Obſt ſehr verſchieden. Die Landwirthſchaft iſt überall durch Regen 
ak zurückzehalten. Neben dem Roggen befindet fich viel Mutter 

orn. 


— — — — — — — 
Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 

a 7. September 1891. 


eizen = rikate 

Gries Nr. 1. . 21 — Mehl 00 gelb Band | 17 | 20 
do. ⸗ 2 20 — N do. 0 (Griesmehl) 13 60 

Kaiſerauszugmehl.. 21 | 40 uttermehhll. 7 40 

Mehl 000 120 | 40 8 STEH — 
do. 00 weiß Band 117 60 5 

ogg rikate: 

Mehl 0 17 | 80 Kommißmehl . . 115 — 
do. 0/1 17 — Schrot 13 20 
u Se 16 40 Kleie. 7 60 
doe 121 40 5 

eriten-Fabrifate: 

Graupe Nr. 1. 20 | — Grütze Nr. 1 16 | — 
Bor. a. 18 50 [ do. 2 15 — 
do. a Ben 1717800 do. 8 144 10 
do. = 4. 16 50 Kochmehl „ 118 
do. „ 8. 16 — 5 5 N. 7 — 
do. 6 15 50 [ Buchweizengrüße I 117 20 
do. grobe. 13 | 50 | = „ II 116 80 


elten pro 50 kg per Cafe ab hier, exkluſive 


Die Notirungen e 
ntnahmen entſprechend billiger. 


Sack. Bei größeren 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Datum 


+18,9 
+15,9 
+11,7 


Oſchwa eiter 

NND friſch bedeckt 
759,2 N ſchwach heiter 

Am 7. Septbr. Wärme⸗Maxtimum + 19,6’ Celſ. 
Am 7. Wärme⸗Minimum + 10,0˙²⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. Septbr. Morgens 1,96 Meter. 
. 7 = Mittags 196 +» 

: . 8 = Morgens 1,90 e 


Celegraphiſche Börjenderichte. 
vi 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 7. Sept. Sich befeſtigend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,70, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,90, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 64.00, 4proz. ung. Goldrente 
89,10, Bresl. Diskontobank 93.50. Breslauer Wechslerbank 96.00, 
Kreditaktien 150,10, Schleſ. Bankverein 111,75, Donnersmarckhütte 
75 50, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 120,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00. Schleſ. Cement —,—, Oppeln. 
Alta 86,75, a Dampf. C. ——, Kramſta 117,25, Schleſ. 


Zinkaktien 204,00, Laurahütte 113,25, Verein. Oelfabr. 97,00, 
eſterreich. Banknoten 173,50, Ruſſ. Banknoten 211.50. 

1 a. M., 7. Sept. (Schlußkurſe Feſt. 

zond. Wechſel 20,335, proz. Reichsanleihe 105,60, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,50, 4½ proz. Papierrente 78,60, do. 4proz. Goldrente 95,20, 
1860er Looſe 119,70, Apcoz. ungar. Goldrente 89,40, Italiener 89,90, 
1880er Ruſſen 96,50 3. Oxientanl. 67,50, unifiz. Egypter 96,20, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 81,60 Z3proz. port. Anl. 37 70, 
5pro3. ſerb. Rente 85,90, proz. amort Rumänier 98,10, proz. 
konſol. Mexik. 86,00, Böhm. Weſtb. 288 ¼ Böhm. Nordbahn 159 ½, 
Franzoſen 247, Galtzier 177¼ Gotthardbahn 129,30, Lombarden 
90%, Lübeck⸗Büchen 149,40, Nordweſtb. 175, Kreditakt. 239, 
Darmſtädter 127,60, Mitteld. Kredit 98,50, Reichsb. 142,2) Disk.» 
Kommandit 172,30, Dresdner Bank 133,40, Pariſer Wechſel 80,40, 
Wiener Wechſel 173,65, ſerbiſche Tabaksrente 86,400, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,50, Dortmund. Union 60,20, Harpener Bergwerk 180,80, 
Hibernia 150,80, 4proz. Spanier 71,20, Mainzer 110,80 

Privatdiskont 3 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 239 ¼, Disk.⸗Kommandkt 
2200 er Gußſtahl —,.—, Harpener —,—, Lombarden 
—,—, Portugieſen —.—. 

Wien, 7. Sept. (Schlußkurſe.) Nach ſtillem Verlauf ſchließ⸗ 
lich Transportwerthe 15 Staatsbahn und böhmiſche Bahnen leb⸗ 
hafter, Lombarden auf Wochenausweis erholt. 

Oeſterr 4½% Papierr. 90,62 ¼, do. öproz. 102,25, do. Silberr. 
90,50, do. Goldrente 110,75, 4proz. ung. Goldrente 103,10, do 
Papierrente 100,50, Länderbank 198,30, öſterr. Kreditaktien 276,50, 
ungar. Kreditaktten 325,00, Wien. Bk.⸗V. 108,50, Elbethalbahn 211 00, 
Galizier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 236,00, Lombarden 101.25, 
Nordweſtbahn 201,50, Tabatsaktien 158,50, Napoleons 9,32, Mark⸗ 
noten 57,60, Ruſſ. Banknoten 1,21 ½, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 7. Sept. (Schluß.). Aus Börſenkreiſen verlautet er⸗ 
neut, daß die neue ruſſiſche Anleihe von den hieſigen Kreditinſti⸗ 
tuten nicht feſt, ſondern gegen Kommiſſion für Rechnung der 
ruſſiſchen Regierung übernommen werden würde. Der Emiſſions⸗ 
kurs ſei zwiſchen 83 und 85. Irgendwie verbürgte Nachrichten 
liegen noch nicht vor. 

3 proz. amort. Rente 96,85, 3proz. Rente 96,17 ½, 4% proz. 
Anl. 105,90, Italiener 5% Rente 90,70, öſterr. Goldr. 96, 4% 
ungar. Goldr. 90,06, 3. Orient-Anl. 69,37, Aproz. 889 
97,30, Egypter 488,43, konv. Türken 18,67 ¼, Türkenlooſe 66 40, 
Lombarden 232,50, do. Prioritäten 316,25, Banque Ottomane 558 00, 


Panama 5 proz. Obligat. 22,00, Rio Tinto 552,50, Tabaksattien 


‚00, Neue Zproz. Rente 94,42, deer u 37,93. 
Petersburg, 7. Sept. echſel auf London 95,75, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101, do. III. Orientanleihe 102, do. Bant für 
auswärtigen Handel 262, Petersburger Diskontobank 585, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 484, Ro 
4, proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 147%,, Große Ruſſ. Elſenbabr 
240, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113¾. Brivatdisfont —. 
ondon, 7. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
gl. 2¼ proz. Conſols 95, Preuß. 4proz. Conſols 104, 
er proz. Rente 89%, Lombarden 9, 4 proz. 1889 Ruſſen 
. Serie) 97 ¼, konv. Türken 18 ¾, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, 4proz. ungar. Goldrente 88 ¼, gprozent. Spanier 
71½, 3½ proz. Egypter 918, 4 proz. unific. Egvpter 96'/,,. Zproz. 
ar. Egypter 100 /., 4, proz. Trib.⸗Anl. 95½, 6pros. Mexik. 88, 
5 ank 12%, Suezaktien 112, Canada Pacific 91¼, De 
Beers neue 12 ¼, Platzdiskont 2½. 
Rio Tinto 21°/,, 4½,proz. Rupees 76, Argent. 5proz. Gelbe 


anleiye von 1886 64'/,, Argentin. 4%½ proz. äußere N e 
36, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82, itber 45. 
In die Bank floſſen 33 000 Pfd. Sterl 
Buenos⸗Ayres, je wie Goldagto 301.00. 


en⸗Kurſe. 

Köln, 7. Sept. Getreidemarkt. Weizen Nee er loko alter 
25,50, neuer 23,75, oo. fremder loko 26,25, p. Nov. 22,25, p. März 
21.25. Roggen biefiger loko alter 24,00, neuer 24.00, fremder loko 
28,00 p. Nov. 23,90, p. März 22,90. Hafer biefiger loto alter 
16,50, neuer 70 fremder 1735 Nüböl loke 66.50, p. Okt. 65,20, 


p. Mai 1892 

Sremen, 7. Sept. (Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 
Betralcum (Off. Not. der Bremer BVetroleumbörfe.) Still. Loto 
5 Br. 

Baumwolle. Feſt. Upland middl., loko 45 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Sept. 
4 57 Be Oft. 45%, Pf., Nov. 45°, Pf., Dez. 46 Pf., Jan. 46 ¼ Pf., 


Febr. 46%, Pf. 

Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 38¼ Pf., Armour 38 Pf., Rohe und 
rag se — Pf., Fairb 915 32½ Pf. 

28 B. d diverſe. 

Neis 8 5 

Bremen, 7. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
u Nordd⸗ Wollkämmeret⸗ und 1 1 Spinnerel⸗Aktien 

28 5 proz. * Liohyd⸗Attten 110 ¼ Gd. 

Hamburg, Sept. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig 
holſteiniſch. loko 245— 260. — Roggen foto ruhig, eh loto 
245—268, ruſſiſcher foto ruhi 4 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ſti 
55 S t.⸗Okt. 38¾ Br., p. Oft 
Br., April⸗Mai 36%, Br. — Kaffee 41] Um 
Petroleum ruhig. Standard white loko 6,20 Br., p. Okt.⸗Dez. 
6,30 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 7. Sept. Budermarft (Schlußbericht.) Nüben 
Rohzuder 15 Produtt Baſis 88 »Ct. Rendement neue Ufance, fre 
an Bord Hamburg vp. Sept. a 35 Okt.⸗Dez. 12,52 ½, p. Jan.⸗ 


. N Maget Kue es 656 ach ittagsbericht.) Good ade 
uam burg, ept. Ka (Rachmittagsbe 00d ave⸗ 
Dez. 66¼, p. März 64, p. Mai 


1 en, p. Sept. 76, 
. i 
7 Septbr. e Weizen loko behauptet, v. 
gr 10 56 Gd., 10,58 p. Frühjahr (1892) 11,04 Gd. 11,06 
Safer 5 Herbit 5,92 G5. 5,94 Br., p. Run] 055 (1892) 6,17 
6,19 Br. — Mais p. Okt.⸗Nov. 6,55 Gd., 0 Br., p. Mai⸗ 
a 1892 5,85 Gd., 5,87 Br. Kohltaps v. Sr ot 14,15 Gd. 


14,25 Br. 

Paris, 7. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, p. Sept. 27,20, p. Okt. 27,50, v. Nov.⸗Jebr. 28,40 
Roggen BR v. Sept. 20,60, p. 
Jan.⸗April 92 465 4 — Net a p. en 62,00, p. Okt. 62,50, 
p. Nod.: pri 00. — Rübol feſt, v. 
Sept. 73,50, p. Or 7425 p. Nov.⸗ De 7525 v. Jan.⸗April 76,50. 
Spiritus behauptet, v. a 39,00, p. ER 38,75, p. Nov.⸗Dez. 
38,75, v. ze April 39,7 Wetter: S 

Paris, 7. Sept. (Schlnsbericht Niodgocker ruhig, 888 afo 
36,75 à 37. Weißer Zuger behauptet, Nr. 3 p. 100 Kilo v. Sept. 37,25, 

p. Okt. 35,25. o. Okt.⸗Jan. 34,87½, p. Jan. a 85,37%.. 

Havre, 7. Sept. (Telegr. der Hamb. trma Betmann, tegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauffe. 

Rio 18000 Sack, Santos 8 000 Sack Recettes für Sonnabend. 
Set (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, — 
good average Santos, p. Sept. 94,75, p. Dez 
Behauptet. 

ava⸗Kaffee good ordinary 55½½/ 
ee aut lernt 

Amſterdam, 7. Sept. etreidemarkt eizen auf Termine 
niedriger, p. Nov. 270, p. März 280. Roggen loko niedriger, do. 
ve Termine niedriger, p. Okt. 237, p. a 5 5 Raps p. Herbſt 

Rüböl loko 34, p. Herbst 33%, p 34 /. 


115 No- Dez. 485 
atz 1500 Sack. — 


Antwerpen, 7. Sept. 5 (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß lolo 826 1 n Br., v. Sept. 15 ¼ Br., 
p. Okt.⸗Dez. 15 ¼ Br., p. ärz 15% Br. Sehr ruhig. 

Antwerpen, 7. Sept. Bine, (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Hr Plata-Zug, Type B., Okt. 4,80 bezahlt und Ver- | 
fäufer, Jan. e 4,82'/,, entfernte Termine 4,85 Käufer. 


Ant 
ruhig. Hafer Par Gerſte behauptet. 

London, 7. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen mäßige Quantitäten ausgeboten, weißer 43, rother 41, 
Qualität 117 befriedigend, fremder ſehr träge, „ bis 1 ib. 
gegen vorige Woche niebri er, Mehl und Hafer „ bis ½ ih. 
5 große Zufuhren, 9 kalzgerſte ſtark re übriges ſehr 

träge, ſchwimmendes Getreide nachgebend ohne Käufer. 

London, 7. S An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: 189 85 

London, 7. Sept. Die ee ufuhren betrugen in der 239 
Woche vom 29. Aug. bis 4. Sept liſcher a 526, fremder 
= 920 engliſche Gerſte 172, fremde 921 518, engliſche Malzgerſte 

0, fremde —, engliſcher Hafer 306, fremder 135 887 Qrts. Eng⸗ 
liches Mehl 1397, fremdes 35 824 Sad und 300 Faß. 

London, 5 Sept. Chili⸗Kupfer 53, per 3 Monat 53¼, 

London, Sept. 96 pCt. Javazucker loto 15: 0 ruhig. — 
Rüben⸗ Robzucker Wi 13¼ ruhig. Centrifugal Cuba —. 

Liverpool, 7. Sept. Baumwolle. 249000 Bricht) Muth⸗ 
naß, an 12000 B. Feſt. Tagesimport 3000 

I, 7. Sept. Nachm. 12 Uhr 50 Min 1 1 1 |: 
Wan 12 B., davon für Spekulation u. Export 1500 B. A me⸗ 
rikaner unverändert, Surats feſt. 

Mlddl. amerikan. Lieferungen: Sept.⸗Okt. 4%, Verkäufer⸗ 
preis, Okt.⸗Nov. Wee e ds „Jan. 5 Käuferpreis, Jan.⸗ 


Febr. 5% do., Juni 5% 
Glasgow, 7. Sept. Die Werſchſpungen betrugen in der 1 
vorigen Woche 6300 T. gegen 9900 in derſelben Woche des v. J. 
Glasgow, 7. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Metxed numbres 


Warrants 47 sh. 5½ d 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 7. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. Die von fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen Eger weniger günſtig und boten beſondere geſchäftliche 
Anregung nicht dar. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Reſervirtheit der 
Spekulation Anfangs ſehr ruhig, gewann aber weiterhin etwas 
größere Ausdehnung und vom Montanaktienmarkte ausgehend 
machte ſich eine Befeſtigung der Haltung ziemlich allgemein geltend. 
N ſpäteren Verlaufe des Verkehrs traten noch wiederholt kleine 

chwankungen hervor und der Schluß erſchien verhältnißmäßig feſt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für 
heimiſche ſolide Anlagen; Reichs⸗ und Preuß. konſol. Anleihen ſchwach. 
Fremde, feſten Zins a au Papiere behauptet, aber ruhig; Ruſſiſche 
Anleihen ab abgeſchwächt, auch Ruſſiſche Noten ſchwächer. 

Der Prwatdiskont wurde mit 3 Proz. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kreditaktten mit 
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden, 
Dux⸗Bodenbach ꝛc. etwas beſſer und lebhafter; Ruſſiſche Suͤdweſt⸗ 
bahn, Warſchau⸗Wien ſchwach, Schweizeriſche Bahnen nach ſchwacher 
Eröffnung befeſtigt. 

Inländ. Eiſenbahnaktien ruhig und behauptet; Lübeck⸗Büchen 
feſter und lebhafter, auch Oſtpreußiſche 8 und Marienburg⸗ 
Mlawka im Laufe des Verkehrs befeſtigt. 

Bankaktien feit und ruhig; die ſpekulativen Deviſen, namentlich 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Aktien der Deutſchen Bank leb⸗ 
hafter und nach ſchwächerer Eröffnung etwas anziehend. 

Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe 
feſter und lebhafter, beſonders Bochumer Gußſtahl. Dortmunder 
Union, Staats⸗Prioritäten und Harpener Bergwerk. 


7. Sept. Getreidemarkt. Weizen ſchwach. Roggen 8 


Produkten- Börfe. 

Berlin, 7. Sept. An der heutigen Getreidebörſe lag Weizen 
ſchwach in era von Realiſationen; derſelbe verlor gegen Sonn⸗ 
abend 1 bis 1 Roggen eine Kleinigkeit ſchwächer. Die an⸗ 

gebotenen Ara entſprechen nicht dem gil 2 Naturalgewicht. 
afer nach feſtem Einſatz ſchwächer. Der Prels iſt gegen Sonn⸗ 

abend ſchließlich kaum verändert. Rüböl bei geringen Umſätzen 

wenig verändert. Spiritus eher ſchwächer. 

Weizen (mit Ausſchluß von arg Erg p. 1000 Kilo. Loko 

on 


gute Frage. Termine ſtill. Gekündigt 550 nen. Kündigungs⸗ 
preis 233 Loko 228—238 M. nach Qual. Sieferungdnnal tät 
238 M., p. dieſen Monat u. p. Sept.⸗Okt. 234—232 bez., p. 
Okt. ⸗ ee 228,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 228— 25—228 bez. 

1 gen p. 1000 Kilo. Loo matter, cher ſchwer 
Berta 8 niedriger. Get. 300 To. Kündigungspreis 

M. o 220—238 M. nach Qualität. Lieferungsgqualität 
236 M., Tuff —.—. inländ. 230 —236 ab Bahn 125 p. dieſen 
Monat — bez., p. Sept.⸗Okt. 240—238 1.8 p. Okt.⸗Nov. 236,75 


bis 234,75 bez., p. Nov.⸗Dez. 233,75 — 231,75 bez 

Gerſte p. 1000 Kilo. Flau. Große und Heine 164—205 M. 
nach Qual. Futtergerſte 165—182 M. 

Hafer p. 1000 Kilo. Loko 3 51 1 ſchwankend. 
Gek. — To. Kündigungspreis — 190 M. nach Qual. 
dene 1 172 a 1. ſchleſ. u. ruſſ. mittel 
u ge ter 162—176, feiner 180—185 ahn und frei Wagen bez., 

dieſen Monat — bez., per Sept Ot. 163.—164.5—162,5 bez., 

b. Okt. ⸗Nov. 161—159,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 159—160,5—158,5 bez. 

Mais per 1000 Kilo. Noto matt. Termine geſchäftslos. Br 
— To. Kündigungspreis — M. Loto 160-180 M. uch Qu 
55 ee — bez., p. Sept.⸗Okt. — bez., p. Okt.⸗ ER —_, 

ez. — 

Erbſen p. 1000 Kilo. 3 198 —220 M., Futterwaare 

88 —195 M. nach Qualit 8 

Roggenmehl Nr. 0 * 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine matt. Gekündigt 500 Sack. W 33,25 M., 
p. dieſen Monat — bez., p. Sept.-Oft. 32.95 —33— 32,9 bez., p. Oft.- 
Nov. 32,6 bez., p. Nov.⸗Dez. 32,25 b 

Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Matt. Gelündigt 1400 Ztr. 


Se reis 61,8 M. Lofo mit Faß 62 bez., loto ohne Faß — 
bez., p. dieſen Monat und p. Sept.⸗Ott. 62—61,7 bez., p. Okt.⸗ 
Nov. u. p. Nov.⸗Dez. 62,1—61,8 bez., p. April⸗Mal — bez 


Trockene Rartoffeitärte D 
Loko 26,25 euchte 
Kartoffelme v. 100 2200 


p. Fa Kilo a mei. Sad. 
ept. —.— 
le incl. Sad. Lok 26.25 M. 


Petroleum. (Raffinirtes Standard 2 p. in Kilo vlt 
gab in Poſten von = Ztr. Termine efünd Kilo. 

1 Spreis — p. dieſen Monat — M., Durchſchulte⸗ 
preis — M., p. Dez.⸗ a — bez 


Spiritus mit 50 M. Waaler genf p. 100 Ltr. à 108 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. sale — 98 tr. Künd 


5 8 — Mark. Loko ohne Faß — 
piritus — 70 M. e er 100 Ltr. 
9 7 = = 10 000 Ltr. 10 5 nach Tralles. Getündigt —.— Ute 
Kün ie — doko ohne Faß 55,3 — 55,2 bez 
Spiritus mit 50 M Berbrauhsabgabe p. 100 alter ä 100 
Proz. = 10000 Proz. nach raue Gekündigt — 
gungspreis — M. ofo mit Faß p. dieſen Werk 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Get. 
200 000 Ltr. F 55,8 M. Loto mit Faß —, p. Dielen 
8 EN. Sept⸗Okt. 50,2 —49.8 bez., p. Okt.⸗Nov. 49,1 
— 48.8 b ne ov. ma ee p. Dez.⸗Jan. Art bez. 25 
rz —.— bez., p. 
49,1—48,8 bez. * . 


Weizenmehl Nr. 00 345-325, Nr. 0 32.25—31,00 bez 
Feine Marten über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,25 — 32,5 bez., bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 n 25 bez., Nr. 0 15 M. höher als Nr. 0 und 1 
p. 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umreonnung: i Livrs Ster. — 20 M. 1 Doll — 4% Mm 


i Bub. = 3 m. 20 ff., 7 fl. sudd. W. = 12 N. 


1 fl. österr. W. = 2 M. i n hall. 


W. I M. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder | Pesets — 80 Pi. 


Brnsch. 20. T. . — 103,90 be Schw. Hyp«-Pfı er 161,25 bzB. IWarsch- a 5 | 98,99 „ gRsichonb.-Prier, br. My. -B. ne gas.Humb.| 6 1128,00 be 
Bank-Diskonto. Wechsel v ?. öln-M. Pr.-A| 3413450 B. Serb.Gid-Pfdb. 28,25 8. do. n.| 183,206, 75 br 8. (SNN) do. do. VI. (rz. 1 14 AN Moabit... 5 12,50 @ 
12 a 4 82 dess. Prüm. -A. 300 | do. Rente ; 86,00 or Weichselbahn 5 do, Gold-Prior.|5 do. div. Ser rz. 1000 4 1 30 6 esssage . 3 0,00 & 
33° 02 em. 10 T. L. 136,50 € do. do- nene 5 | 85,75 b famst-Hotterd. 43/, 1130,00 te PEüddost. 8. (Cb. 63,00 dz do. do, (rz. 100% ½ 94,50 eG | u, d. Linden — ? 
8 7 80.33 « üb.” 8 57 127 — — tookh. Pf. 87. 4 7,90 8. otthardbahn 6 129, 50 or do. Obligation. 192.96 8. prs. Nyp.-Vers.-Cert Berl.Elektr-Ww.| — [161,75 vz@ 
8 I. 173.30 oe Mein. 7Guld-L. do.St.-Ani.87| 3½ 51,00 tal. Mittelm. .| 5½ | 91.26 B. 1,40. Geld- Frier 93.90 8. do. do, 4 110,00 bz dect Lagerhof] 0 | 69,00 C 
209,50 be fOldenb. Loose 2 124 20 = Span. Schuld- 4 71,50 6 tal.Merid.-Bah| 7¼ |124,90 d ÄBaltische ger. 8 | 97,30 ve ‚do. do. 15 37 — 0 6 do. do. St.-Pr. 0 
Warschau... 3 . 215 95 bz Ausländische Fonds ürk.A. 1865| Löttich-Lmb. ..| 0.40] 18,66 be farest-Grajewo |5 96.75 br Sontes-8. Orter. 8) % 89, ahrens Br., Mbit 0 | 46,56 bea 
E = Fred. steril. a 1 Lux. Pr. Henri 2,30| 49,30 bz c Gr. Russ. Els. gar. 3 5 C do. do. Hi 93,60 & gert. Bock-Br.| 0 | 52,00 m 
1 b. 44 u. 5. Privatd. Z 8. 2,3 8. Els. ga 0 00 
rgentin.Anl...| — | 45,30 8. do. do. 122,50 © Schweiz.Centr| 6%, wang.-Dombr, g. Fa 285 CH t G * 7 088055 chultheiss-Br) 16 250/50 & 
Je Banknoten u. Oupons. | do. do. 87 3h,26 be do. do. 0. 1 8,10 bed do. Nordost 6 124,90 bz oziow-Wor. ss 89,25 be do. do, rz. 118 2 102,60 & feresl. Oelw....| 4½ 95,90 G 
3 20,335 @. faut. Stach-A. 95,20 be do.Consol.90| 4 | 63,60 be do. Unionb.) 44 | 90,60 be do. 1889 90,10 br S 99.5 6 [Deutsoh.äspn.| 2 | 70,50 
i ; ’ Buon. Air.G.-A.| — | 35,20 bzG 00.2 W-Oblig| 5 | 54,06 eG. 40. Westh. ji Chart. As. (0) x 89.50 br do do. (rz. ‚0 OynamitTrust.| 11 38.00 wR. 
Deere x ines. An. 5% 5.40 Frerl. — | 64,25 de. MWostsioilian.... 2½ | 59,25 be. |co. (Oblig.) 1888 91,80 tz Bankpapi n 
Engl. Not.] Pfd.Sterl. | 20,35 B. 5 3 Br 8 Kursk-Kiewoonv|4 | 40,50 C papiere. Fraust. Zuoker 5 22,76 2. 
N Eg pt. Anleihe ng.-Gld-Rent. „24 v⸗ . 3 7 .F. Sprit- 3 1.25 d Sur, 09. 
. Noten 100 f. 173,80 8 “or 00. |& | 96 50 br do.Gld-InvA. 5 191,25 „% | Eisenb.-Stamm-Priorität. Peer 3 6,10 — 8 — ne: 7, 133, 715 G GummiHarbg.- 19 
Russ. Noten 100 fl. . | 212,50 — do. 1890 3½ 89,59 br do, do. do 4 ½ 99,90 bzB. Itdm-Colberg as 111,36 oz. | do. Kursk gar.! | 88,00 @ do. Handelsges. 9½ 131 93 bz WIeO: nn — 247,00 8. 
do, Daira-S.| 4 | 94,75 de G. do,Papier-Ant.' > 0 ba eres. are 5 49,00 8. do. Ajäsan gar. 4 90,80 vr do. Maklerver. | 11 129, 30 f do. Sohwanttz 18 204.00 6. 
Wr |. 26,40 @ r Te Te Ba do.Smolenskg.5 | 93,90 G do. Prod. dbl. bo tee 7, [12690 G 
05€ riech. Gold- 5 | 81,79 bK C do.Tem-Bg.-A A| 5 Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|4 | 89,25 br Börsen-Hdisver. 18% 55,10 G do.VolpiSohlüt 191.75 
8 * 3% 882 = Fesg rs - 7 1 2 jener C.-Anl. 5 104.28 8 Paul-Neu-Aup. 7 7 se e Brest. Dino.-Bk. 8 17 * 3 15 Br 8 
x . MX ’ rignitz.. san-Koslowg . do. 2 x m. 5 
r ß Heremzrlg, Mit me 
do. do. | 3% | 8258.31 . 1 8 47,89 8 [Aschen-Mastr. 3 | 63,40 9 eurer | 59 148.8 ne rbinsk-gelog. [5 | 83,70 he Darmstädter Bl, 404 127,6 Brest. ties - 187,88 88 
do, do. i 85 35 € 5 Anl. 6 | 87,50 Itenbg.-Zeitz 9½ ge 22 bz Marienb Mis sw, : rt = = 13 — I; 11 5 E Bee e 05 ia, oo 4 i 
3 50 ET — 6 be Meokib. Södb. 0 Sadwestb. gar. N — 15 4 7 
153.23 8. 4 [101,50 be — Hyp-Opi 34 3283 ag rend derne u 33, — de G. — 5 Sdoban 275 H 16. — bz 8 f 3 — A7 — 4 ea re dene 1 * 9 Am 13 N 3006 =. 
J. Sch. N 2 825 5 afbahn 4 bz rsch.-Ter, g. 5 do. Hp.Bk. h 0 
Berstadt. Ol. 2%½ 28.0 K fo g nen 3 EutinrLügeon.| , 81,25 ra CA 32/4 90,78 -e : 3% &  foise-Commana 11 2348 2 free (4e 8d 
do. do. neue 3½ 95,50 G. do. Pap.-Ant.| 41 Frnkf.-Güterb.| 5 ½ % 8! 30 bzG 5 772 4 et) 4 82 { „ „ Pauoksch. | 8 
Posener Prov.- a S Ludwsh.-Bexb.|10 224,50 % Eisenb.-Prioritäts-Obligat. E ee- elo. | 91 5% 6 . — e 
Anl. Scheine. 3½ 93,20 9 do.Silb.-Aent.| 4¼ 78,40 kz übeok-Büch. | 7 '/,1149,70 b — — natol.Gold-Ool | 5 84,70 Internat. Bank... 6 | 92,00 bz% fStettin.Vurc.-B| 8 1195,90 @ 
Berliner... 113,0 8. 40. 280 fl. 88. 41775 52 einz-Ludwsn| 4% 14,50 be Berg-Nörkisch| 37/2] 36,25 C _ÄGotthardbahncv,| 4 101,50 6. IKönigeb.ver-äkl 4 | 94'650 A Sudenburg - 20 
do. 4½ 108,50 6 4810 ‚106(58)| — 322,80 bz arnb.-Mlawk.| I | 55,25 6 Berl. Potsa.-w. 4 E tal, Eisenb.-Obl.| 3 | 54,50 e. Colo ger C8 1 12 1172,96 & 0.-Schl. Cham. 10 
46. ½ 88425 K 49 84. 0 kr Geehrt. 4 109,75 ba Re 40, . - 5 | Gero c fasse e 6% psc gay 82.19 me 
do. 3½ J 96,25 G do {864er L. — 317.80 de so ri 5 osi.-Warso 0 1 aklerbank 1a 120.50 8 Oppeindem -F. 6 ½ 7,10 be 
2 1 8 1 —.———— 
e 3% 95.00 0 eee eee. 0 | 3 140 e ce 3% 840 a0 3 — = Me 28, 2 0 e 235488 8 
kun aden Portugies.Anı. } Sierre 4:4 112.00 G old Ff. Franz ilineis-Eisenb. - | 93,29 be eininger HyP-- amb Pferdeb| 6 9,00 & 
mrk.neue| 2 ½ 95,80 b: 1888-89 4¼ 55,20 be JWeimar-Gera | 0 | 58,20 be [Niad-Märk es Manitoba 2 95,39 8 de c 5 10,30 weg eee 4 % 83.60 4 
3 02,50 bz Raab-Gr.Pr.-A.| 4 18.70 be ne Sun! 5600 © INörthern Paoifiol®. 1118,68 te mitteld.Crdt.-Bk.) 6 | 98,00 ne Pose. Sog. 
2 eg 3 2 za Röm. Stadt-A. 4 84,56 6 ſbreontsbehn 359,50 G — un 575 3 ½ 96,00 B. 1 727 Fron- 1480 jationalbk. t. O 1 111,50 b — — N55 Be ir 
5 Pommer. 3½ „ „ I. Ut. VI. 4 | 29,89 b. Aussig-Te 16, Derr 00 8. INordd. Gro.- Cra. 77.00 neG. HSohles. Cem. * 
2 do. . Staats-R. 4 | 84,00 bz G Böhm, Nordb. 1 Geniedrazug y% Bautners Paoifiel6_ 10370 vr Oster. Crodit-A. 0% tettüred. Cem 5 186,0 d. 
S posensch. 4 00,90 G. do. do. Rente 4 30 br G. do. Westb, 777 do ( Starghos Ak: Petersb.Diso.-Bk| IE do. Chamott. 30 00 G. 
1 Schlsat 3 26780 W do. do. fund. 9 20 . Brünn. Lokalb.| 53, 78,25 hr achte — 15 am an SE e , Intern Bi. 12. Adee se- 25 ee 8 
Salsa. 2 1 do. do. mort. 5 20 G Buschthorader| 10 ½ 204, 50 be on. Hypoth.-Ban dom. Vorz. -Akt.| 6 109,80 0 8 ple r * 
d, rt 3 95.80 br ss. Engl. A. — ' anada Paoiſb. a 7 225 — ar Aibrachtsb 95 2, ART Disohe,ßrd, , 0 FA un 2 on. Prov.-Bk.| 6%, — Be ee 1 — 2 
on. Ey Bars; 1822; 5 Dux-Bodenb, .. be uschGold-Ob) do. do. ; „Bodenor.-k.| 7 126,50 bz@. maro 1 
do, 1859 a 3 Galiz. Karl-. . 4 89,00 8 Jux-Bodenb 1 n do do, Ill. 26.8, 95.00 G. 9.Cnt-Bd.50pC: 10 152700 & BochGussst-F.| 10 880 d 
do. 0. ‚neu | 2½ 96,20 8. ons. 1871 % az Köflach 7 ux-PragG-Pr.| 5 106,25 6 do. do. IV. obg. 3 4 25,2 G do.Hyp--Akt.-Bk.| 6½ 120,5 d JDonnersmrok 87,59 bed. 
do. do.1.1l.] 4 do, 1872| = chau-Od....| 4 | 74,40 be do. 4 | 88,06 e 8 da. V. abg. 3 ½ 91,00 8. 4e. Hyp.-V. A.-G. ortm.St- — | 66,30 m& 
wstp Rittr | 3½ | 94,30 br do. 573 Keonpr. Rd. 4®/,| 88,0% be ranz.-sosefb.| 4 | 8259 & | do. . 8. Pf. W.V. V.) 1110,59 d 25 PC. s 105,80 G. elsonkirohen| 2 53,90 de 
do. neu l. l. 3½ 94,30 br do. 18751 4% emberg-Cz..., 7 |1v325 8 al KLudwg. g. 97 do. do. 191,3? bed kyo ImmoB.-Bank ibernia . 19 |15:.50 
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